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Die gute Nachricht: Naturschutz wirkt und das sehr vielfältig!

Wo man hinschaut, scheinen wir nur 
noch von Krisen umgeben zu sein. Tat-
sächlich ist es wichtig, über diese Krisen 
zu berichten, denn Aufklärung ist ein 
wichtiger Schritt, etwas an der krisenge-
prägten Gesamtsituation zu ändern. Doch 
es braucht auch – wenigstens ab und 
zu – mal gute Nachrichten, um den Mut 
in alldem nicht zu verlieren. Und solche 
Nachrichten gibt es auch im Naturschutz: 
Forschende kamen in einer Metastudie, 
die 2024 im Fachjournal „Science“ veröf-
fentlicht wurde, zu dem Ergebnis: Natur-
schutzmaßnahmen für den Erhalt und 
die Wiederherstellung von Ökosystemen 
und der Artenvielfalt wirken und haben 
weltweit positive Auswirkungen auf die 
Biodiversität. 
Auch in Deutschland hat sich der Na-
turschutz in den letzten Jahrzehnten 
zunehmend zu einem bedeutenden ge-
sellschaftlichen und politischen Anliegen 
entwickelt. Natürlich gibt es noch immer 
große Herausforderungen und aktuelle 
politische Entwicklungen lassen einen 
manchmal daran zweifeln, dass Fort-
schritte möglich sind. Doch wir dürfen 

dabei den Blick auf die Erfolge und Fort-
schritte nicht übersehen. Denn diese Fort-
schritte (und wenn man genau hinschaut 
auch einige der Konfliktfelder) zeugen 
von einem wachsenden Bewusstsein für 
die Notwendigkeit des Naturschutzes und 
der nachhaltigen Nutzung von Ressour-
cen. Auch wenn die Widerstände dagegen 
noch immer groß sind.

Die Grundlagen: die Auswei-
sung von Schutzgebieten

Ohne Schutzgebiete ist ein erfolgreicher 
Erhalt von Ökosystemen kaum möglich. 
Dies gilt umso mehr in dicht besiedelten 
Industrieländern wie Deutschland. Auch 
wenn die Umsetzung der gesetzten Ziele 
vieler Schutzgebiete noch immer zu 
wünschen übrig lässt, so muss man doch 
festhalten, dass Deutschland in den letz-
ten Jahrzehnten einen deutlichen Ausbau 
seiner Schutzgebiete vorgenommen hat. 
Rund 35 Prozent der Fläche Deutschlands 
sind heute Teil von Schutzgebieten – dazu 
gehören vor allem Nationalparks, Natur-
schutzgebiete, Natura 2000-Gebiete aber 

auch Landschaftsschutzgebiete, Natur-
parks und Biosphärenreservate. Für den 
Naturschutz besonders bedeutend sind 
die Nationalparks, Naturschutzgebiete, 
sowie die Natura 2000-Gebiete. Diese um-
fassen sowohl FFH(Flora-Fauna-Habitat)-
Gebiete als auch Vogelschutzgebiete, 
die nach den jeweiligen EU-Richtlinien 
ausgewiesen wurden. Diese Gebiete bieten 
– wenn man ihre Umsetzung ernst nimmt
– einen wichtigen Lebensraum für viele
bedrohte Tier- und Pflanzenarten.

Das Land, wo sich Wolf und 
Storch gute Nacht sagen: die 
Rückkehr bedrohter Arten
Am deutlichsten werden Erfolge im Na-
turschutz aber, wenn man die Rückkehr 
teils ausgestorbener Arten betrachtet. 
Eine dieser Erfolgsgeschichten ist ohne 
Frage die Rückkehr des Wolfes. Sie zeigt 
nämlich, wie wirksam bereits kleine Stell-
schrauben im Naturschutz sein können. 
Denn die Rückkehr des Wolfes hing vor 
allem mit einem Stopp der Bejagung zu-
sammen. Eine einzige Naturschutzmaß-
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nahme hat dazu geführt, dass der Wolf 
sich von ganz alleine wieder ausbreiten 
konnte und heute wieder sehr erfolg-
reich reproduziert. Dies führt natürlich 
auch zu Konflikten. Aber letztlich sind 
auch diese Konflikte ein Ausdruck dafür, 
dass Naturschutz ein hohes Gut gewor-
den ist. Denn auch wenn jetzt wieder 
über die Bejagung des Wolfes diskutiert 
wird, so hört man sogar von den größten 
Kritiker*innen, dass eine Ausrottung des 
Wolfes nicht mehr in Frage kommt. 
Aber es gibt weitere Beispiele, die viel-
leicht nicht ganz so prominent sind, wie 
die Rückkehr des Wolfes: Ein Paradebei-
spiel hierfür ist der Wanderfalke. In den 
1970er-Jahren war der Bestand aufgrund 
von Umweltverschmutzung und vor 
allem wegen illegaler Jagd fast auf null 
gesunken. Dank intensiver Naturschutz-
bemühungen – viele, die noch heute im 
Naturschutz tätig sind, haben mit der Be-
wachung von Wanderfalkenhorsten ihre 
„Karriere“ begonnen – brüten in Deutsch-
land wieder regelmäßig Wanderfalken. 
Der Weißstorch, der in bestimmten Regi-
onen auch in Rheinland-Pfalz heute fast 
keine Besonderheit mehr zu sein scheint, 
oder die aktuell bemerkenswerte Ausbrei-
tung des Bibers, sind deutliche Erfolge 
des Naturschutzes.
Der Steinkauz ist in Rheinland-Pfalz 
vermutlich ausschließlich aufgrund 
der Bemühungen des ehrenamtlichen 
Naturschutzes vor dem Aussterben be-
wahrt worden. Der NABU Rheinland-Pfalz 
bemüht sich seit vielen Jahren um die 
kleine Eulenart. Aber auch die ausge-
storbene Sumpfschildkröte wollen wir 
wieder zurückbringen. Sie reproduziert 
heute wieder in Auswilderungsgebieten 

des NABU. Und durch den Pfälzerwald 
streifen wieder Luchse. 

Naturschutz wirkt auch 
anders – Engagement als 
Säule der Demokratie
Neben der wichtigen Rolle, die der NABU 
durch den erfolgreichen Einsatz für den 
Schutz von Lebensräumen und Arten vor 
Ort mit eigenen Maßnahmen einnimmt, 
erfüllen Naturschutzverbände aber eine 
weitere wichtige Rolle in unserer Gesell-
schaft. 
Indem sie als Interessenvertreter für 
Natur und Umwelt auftreten und sich 
für den Schutz von Lebensräumen, Arten 
und Ökosystemen einsetzen, sind sie ein 
wichtiges Element der Zivilgesellschaft. 
Sie beobachten und bewerten politische 
Entscheidungen und Handlungen, die 
Auswirkungen auf die Umwelt haben, 
üben konstruktive Kritik und schlagen al-
ternative Lösungen vor, um eine nachhal-
tige Entwicklung zu fördern. Sie tragen 
so entscheidend dazu bei, eine lebendige 
Demokratie zu gestalten. Indem sie die 
Öffentlichkeit über die Bedeutung von 
Natur und Umwelt informieren und für 
deren Schutz sensibilisieren. So bietet 
auch der NABU regelmäßig vor allem in 
seinen ehrenamtlich tätigen Gruppen 
Bildungsangebote an und fördert ein 
Bewusstsein für die Zusammenhänge 
zwischen Mensch und Natur. 
Naturschutzverbände fördern aber auch 
die Beteiligung von Bürger*innen an 
Entscheidungen, die Natur und Umwelt 
betreffen. Diese Rolle ist heute sogar 
durch mehrere Gesetze geschützt. Ein 
hohes Gut, das in den meisten Ländern 

der Welt keine Selbstverständlichkeit 
ist. Auch der NABU setzt sich für eine 
frühzeitige und umfassende Beteiligung 
von Bürger*innen ein. Transparenz und 
Teilhabe an Entscheidungsprozessen der 
Politik und von Verwaltungen können so 
als wichtiger Baustein einer lebendigen 
Demokratie gewährleistet werden. 
Vor allem aber ist das großflächige und 
seit Jahrzehnten stetige ehrenamtliche 
Engagement ein enorm wichtiger Be-
standteil der Zivilgesellschaft. Es fördert 
nicht nur die Teilhabe von Bürger*innen 
an politischen Prozessen oder konkreten 
Naturschutzmaßnahmen. Es führt auch 
zu lebendigen Dörfern mit einer Vielzahl 
von Aktivitäten und wirkt so gegen Ver-
einzelung oder Einsamkeit. Auch kann es 
massiv zu gesellschaftlicher Integration 
beitragen. Gelebte Demokratie eben. 
Dieser Artikel soll nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass wir uns in einer sehr 
ernst zu nehmenden globalen Naturkrise 
befinden und die Anstrengungen dieser 
zu begegnen noch lange nicht ausreichen. 
Er soll aber jenen Mut machen, die sich 
bereits seit vielen Jahren für den Schutz 
unserer Natur einsetzen. Denn ihre Arbeit 
zeigt Erfolge. Und er soll jene, die sich 
vielleicht noch nicht einbringen, ermun-
tern, jetzt damit anzufangen. Denn jeder 
Fortschritt, auch wenn er noch so klein 
ist, kann nur durch Menschen erreicht 
werden, die sich dafür einsetzen. 

Ihre

Cosima Lindemann • Landesvorsitzende

Foto: NABU/Heiko Anders
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Nature Restoration Law als Chance für Trendwende 
bei Arten- und Klimakrise?
Mit der Verordnung über die Wiederher-
stellung der Natur, welche seit August 
2024 in Kraft ist, hat die Europäische 
Union einen historischen Schritt in ihrer 
Umweltpolitik gewagt. Das sogenannte 
Nature Restoration Law ist das erste EU-
Gesetz, das Mitgliedsstaaten nicht nur 
dazu verpflichtet, bestehende Lebensräu-
me zu schützen, sondern degradiertes 
Ökoland aktiv wiederherzustellen. Damit 
will die EU dem drastischen Rückgang der 
Biodiversität in Europa begegnen. 
Europas Ökosysteme befinden sich in 
einem alarmierend schlechten Zustand: 
Über 80 Prozent der geschützten Lebens-
räume sind in keinem guten ökologischen 
Zustand. Moore wurden entwässert, Flüs-
se begradigt, Wiesen zersiedelt und Mee-
resökosysteme durch Überfischung und 
Verschmutzung aus dem Gleichgewicht 
gebracht. Die bisherige Biodiversitätsstra-
tegie lief 2020 aus und konnte ihre Ziele 
kaum erreichen. Die neue Verordnung 
ist eine Reaktion auf diese Bilanz. Statt 
freiwilliger Absichtserklärungen setzt 
sie auf verbindliche Vorgaben und klare 
Zeitpläne. 

Wiederherstellung eines 
guten ökologischen Zustands

Im Detail verpflichtet das Gesetz alle 
Mitgliedstaaten, bis 2030 auf mindestens 
20 Prozent ihrer Land- und Meeresfläche 
Maßnahmen zur Renaturierung um-
zusetzen. Darüber hinaus müssen sie 
dafür sorgen, dass besonders geschädigte 
Lebensraumtypen wie zum Beispiel Auen, 
Torfmoore, Seegraswiesen oder Heide-
flächen, nach und nach wieder in einen 
„guten ökologischen Zustand“ versetzt 
werden. Bis 2030 sollen dies mindestens 
30 Prozent dieser Flächen sein, bis 2040 
sogar 60 Prozent und bis 2050 ganze 90 
Prozent. Auch städtische Räume gelangen 
in den Fokus. Kommunen sollen Maß-
nahmen zur Begrünung ergreifen. Etwa 
durch Baumpflanzungen oder Entsiege-
lung von Flächen. Auch die Rückführung 
von Flüssen in einen naturnahen Zustand 
ist ein Teil der Verordnung. Ziel ist es, 
mindestens 25.000 Kilometer begradigte 
oder verbaute Flussläufe wieder frei flie-
ßen zu lassen. 
All das klingt nach einer großen He-
rausforderung und der Weg bis zur 
endgültigen Verabschiedung war lang 
und politisch aufgeladen. Der Gesetzes-

vorschlag wurde im Juni 2022 von der 
EU-Kommission eingebracht. Er war ein 
Teil des European Green Deals und der 
Biodiversitätsstrategie bis 2030. Darauf-
hin folgte ein Hin und Her zwischen 
Umweltambition und politischen Realitä-
ten. Konservative Kräfte im Europäischen 
Parlament, insbesondere die Fraktion der 
Europäischen Volkspartei (EVP), liefen 
Sturm gegen das Vorhaben. Unterstützt 
wurden sie von Teilen der Agrarwirt-
schaft, die einen unverhältnismäßigen 
Eingriff in ihre Flächennutzung befürch-
teten. Es war sogar die Rede von Enteig-
nung durch die Hintertür, von Bedrohung 
der Ernährungssicherheit. Argumente, 
die durch Bauernproteste in mehreren 
Ländern zusätzlich an Schärfe gewannen. 
Trotz dieser Widerstände fand das Gesetz 
im Juli 2023 eine knappe Mehrheit im 
Parlament. Die Trilogverhandlungen 
zwischen Kommission, Rat und Parlament 
konnten im November abgeschlossen 
werden. Politisch ereignete sich im März 
2024 ein Showdown. Als der Umweltrat 
der EU final zustimmen sollte, entzogen 
mehrere Mitgliedstaaten ihre Unterstüt-
zung, darunter Ungarn, Schweden, Italien 
und die Niederlande. Die Abstimmung 
wurde verschoben, das Gesetz stand somit 

Foto: NABU/H. Kowalski
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kurz vorm Scheitern. Erst als die öster-
reichische Umweltministerin Leonore 
Gewessler sich entschied, entgegen der 
Linie ihrer Regierung für das Gesetz 
zu stimmen, war die nötige Mehrheit 
erreicht. Am 17. Juni 2024 konnte der Rat 
das Gesetz verabschieden. Seit dem 18. 
August 2024 ist es rechtskräftig. 

Es fehlt an Daten, Perso-
nal und Finanzierung

Die eigentlichen Herausforderungen 
stehen aber noch bevor. Denn zwischen 
Rechtskraft und tatsächlicher Wirkung 
klafft oft eine Lücke. Vor allem, wenn es 
um langfristige, komplexe und kostenin-
tensive Vorhaben wie Renaturierung geht. 
Bis Mitte 2026 müssen alle Mitgliedstaa-
ten nationale Restaurierungspläne vorle-
gen. Darin müssen sie nicht nur darlegen, 
wie sie die Ziele erreichen wollen, son-
dern auch, wie der Fortschritt gemessen 
und berichtet wird. Viele Staaten stehen 
hier vor massiven Umsetzungsproblemen. 
Es fehlt an Daten, Personal und Finan-
zierung. Zwar hat die EU angekündigt, 
den Finanzierungsbedarf in der nächsten 
Haushaltsperiode ab 2028 berücksich-

tigen zu wollen, doch bisher sind keine 
verbindlichen Mittel zugesagt. 
Besonders heikel bleibt die Einbindung 
der Landwirtschaft. Zwar wurden im 
Gesetzgebungsprozess einige Passagen 
entschärft – etwa durch Ausnahmerege-
lungen bei „außergewöhnlichen sozio-
ökonomischen Umständen“ oder durch 
die Möglichkeit, freiwillige Maßnahmen 
anzurechnen. Trotzdem bleibt das Ver-
hältnis zwischen Naturschutz und Land-
wirtschaft angespannt. Landwirt*innen 
fürchten Nutzungseinschränkungen, 
Einkommensverluste und zusätzliche 
Bürokratie. Dabei könnte das Gesetz 
auch für sie Chancen bieten. Moore, die 
wiedervernässt werden, speichern CO

2

und schützen Böden, strukturreiche 
Landschaften fördern Bestäuber und 
Nützlinge, gesunde Böden sichern lang-
fristig die Erträge. Damit diese Vorteile 
auch wahrgenommen werden, braucht es 
gezielte Beratung, Förderprogramme und 
Vertrauen in eine faire Umsetzung. 
Gleichzeitig droht das Nature Restoration 
Law von einer anderen Seite unterlaufen 
zu werden: Im Rahmen sogenannter Om-
nibusverfahren prüft die EU-Kommission 
derzeit zahlreiche Umweltvorschrif-
ten auf mögliche „Vereinfachungen“. 

Kritiker*innen sprechen bereits von einer 
Deregulierungswelle, die unter dem Vor-
wand des Bürokratieabbaus auch zentrale 
Elemente des Green Deals schwächen 
könnte. Darunter Energieeffizienzrichtli-
nien, Pflanzenschutzstandards oder eben 
auch Teile des Renaturierungsgesetzes. 
Sollte diese politische Richtung in den 
nächsten Jahren dominieren, wäre das 
ein Rückschlag für alle Bemühungen um 
mehr Nachhaltigkeit. 
Trotz all dieser Unsicherheiten bleibt das 
Nature Restoration Law ein Hoffnungs-
träger. Es ist das erste große Gesetz, das 
den Verlust der Natur in Europa nicht 
nur stoppen, sondern auch umkehren 
will. Die Herausforderung liegt nun in 
der praktischen Umsetzung: Sie muss 
fachlich fundiert, finanziell abgesichert 
und politisch getragen sein. Gelingt das, 
könnte das Gesetz tatsächlich zu einem 
Wendepunkt für den europäischen Na-
turschutz werden. Scheitert es, droht ein 
Vertrauensverlust in die Handlungsfähig-
keit der EU und ein verlorenes Jahrzehnt 
für die Natur. 

Alina Decker
Referentin für Umweltrecht 

und Verbandsbeteiligung

Foto: NABU/Jan Piecha
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20 Jahre NABU Rengsdorf und Er-
öffnung der neuen Naturscheune
Es war ein langer Weg für den NABU Rengsdorf bis zu diesem 
Jubiläumstag am 16. Juni 2025. Nach langer Zeit der Planung, 
Organisation und Errichtung konnte die neue Naturscheune, die 
sich in unmittelbarer Nähe des Biotop Bonefelder Heide befindet, 
eingeweiht werden. Der Anlass der Eröffnung dazu hätte kaum 
passender sein können, denn die NABU-Gruppe feierte ihr 20-jäh-
riges Bestehen.
Zu diesem Anlass konnte Lucia Preilowski, erste Vorsitzende des 
NABU Rengsdorf, viele geladene Gäste aus Politik und Verbän-
den begrüßen. Klimaschutzministerin Katrin Eder gratulierte 
ebenso persönlich, wie Jochen Krebühl, Vorsitzender der Stiftung 
Natur und Umwelt, Jürgen Häfner, Geschäftsführer der Lotto 
Rheinland-Pfalz GmbH, Isabelle Fürstin zu Wied, Vorsitzende 
Naturpark Rhein-Westerwald e. V., Landrat Achim Hallerbach, 
Pierre Fischer, designierter Bürgermeister der Verbandsgemeinde 
Rengsdorf-Waldbreitbach und Claudia Runkel, Bürgermeisterin 
der Ortsgemeinde Bonefeld. 
Viele befreundete Gruppen hatten auf dem Rasenvorplatz Info-
stände aufgebaut und Zauberer Herr Prekär verblüffte Klein und 
Groß. Daneben hatte der NABU Rengsdorf eine Exkursion zur 
Bonefelder Heide organisiert und die Verbandsgemeindejugend-
pflege gewinnen können, Bastelangebote und eine Naturrallye 

für Kinder zu organisieren. So kamen viele Freund*innen und 
Begleiter*innen, Fördernde und Menschen aus der Bevölkerung, 
um gemeinsam diesen besonderen Moment zu teilen. 
Seit vielen Jahren war es ein großer Wunsch des NABU Rengs-
dorf, einen festen Anlaufpunkt für die Naturschutzgemeinschaft 
und besonders für die Naturschutzjugend zu finden. Dank der 
Ortsgemeinde Bonefeld, dem NABU Rheinland-Pfalz, der Stiftung 
Natur und Umwelt RLP und Lotto RLP, konnte die Naturscheune 
realisiert und pünktlich zum Jubiläum eröffnet werden. 
Seit nunmehr 20 Jahren setzt sich der NABU Rengsdorf mit 
viel Energie und Leidenschaft für den lokalen Naturschutz ein: 
unter anderem die Betreuung des artenreichen Quellgebietes 
des Laubachs und eine Bachpatenschaft sowie die Betreuung der 
Bonefelder Heide, die mit Heidschnucken extensiv beweidet wird 
und die eigene Streuobstwiese mit rund 70 Apfelbäumen. 

Achim Opper
NABU-Regionalstelle Rhein-Westerwald

Rheinhessen goes east – 20 Jahre Mainzer Land in der Niederlausitz
Vor zwanzig Jahren grün-
dete Rainer von Boeckh mit 
Unterstützung seiner Frau 
Karin (beide jahrzehntelang 
im Vorstand des NABU 
Mainz und Umgebung 
tätig) anlässlich seines 70. 
Geburtstags die Rainer 
von Boeckh-Stiftung. Diese 
Stiftung sollte das Naturpa-
radies Grünhaus in der Lau-
sitz im Osten Deutschlands
unterstützen. Im Zuge der 

deutschen Einheit waren große Bergbaufolgelandschaften in die 
Obhut des NABU übergegangen und die Boeckh-Stiftung machte 
es sich zur Aufgabe, die Entwicklung dieser neuen Wildnis zu 
unterstützen. Denn auch wenn in diesen Bergbaufolgelandschaf-
ten bestimmte Sanierungsmaßnahmen notwendig waren, so ist 
es doch das erklärte Ziel, Natur sich selbst zu überlassen und auf 
die Kraft der natürlichen Sukzession zu vertrauen. Die sich in 
zwanzig Jahren eingestellte faunistische und floristische Arten-
vielfalt zeigt den Erfolg dieses Weges.
Begonnen mit einer persönlichen Spende hat sich durch das un-
ermüdliche Engagement von Rainer von Boeckh und der Unter-
stützung vieler Mitglieder, Freund*innen und Unterstützer*innen 
eine Stiftung mit einem Stiftungsvermögen von über 700.000 € 

entwickelt und diese unterstützt mittlerweile mehrere Hundert 
Hektar im Naturparadies Grünhaus. Von Beginn an war der 
NABU Mainz und Umgebung und viele andere rheinhessische 
NABU-Gruppen der Stiftung verbunden und haben die Entwick-
lung unterstützt. Neben der Lina-Hähnle-Medaille ist sicherlich 
eine besondere Würdigung, dass die Stadt Finsterwalde in den 
Karten offiziell die Bezeichnungen „Mainzer Land“ und „Boeckh-
See“ hat eintragen lassen. Ein bisschen Mainz und Rheinhessen 
also auch im Osten Deutschlands.
Und natürlich kann auch weiter unterstützt werden:
www.boeckh-stiftung.de

Christian Henkes
NABU-Regionalstelle Rheinhessen-Nahe

Klimaministerin Katrin Eder beim Einpflanzen einer Hecke zur Eröffnung der 
NABU-Naturscheune des NABU Rengsdorf • Foto: NABU/Thomas Bronek

2019: Das Tal zwischen Boeckh-See und Lina-Hähnle-Blick
Foto: Stefan Röhrscheid

Das Stiftungspaar von Boeckh mit Foto 
vom Mainzer Land • Foto: Bodo Witzke
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Das NABU NaturSchutzGeld Rheinland-Pfalz

Bei bestem Sommerwetter schwadert 
Andreas Göbel vom NABU Südeifel mit 
dem neuen Bandrechen das Heu auf der 
vereinseigenen, 1,3 Hektar großen Streu-
obstwiese in Prümzurlay. Das Gerät konn-
te dank Naturschutzgeldern des NABU 
Rheinland-Pfalz angeschafft werden und 
erleichtert die Arbeit, die in dem teils 
steilen Gelände in den letzten Jahren von 
Ehrenamtlichen mit Handrechen geleistet 
wurde. Der größte Teil der Wiese wurde 
im Jahr 2000 von der NABU-Gruppe mit 
Hilfe der Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz erworben, drei weitere 
Parzellen später angepachtet. 

Handarbeit 
Die Schwaden werden anschließend von 
den NABU-Aktiven mit der Heugabel auf 
Hänger und LKW-Folien verfrachtet, um 
sie an den Ablageort am Rand der Wiese 
zu transportieren und auf einer Miete zu 
deponieren. „Würde das Mahdgut auf der 
Fläche bleiben, würde sie mit Nährstoffen 

angereichert und dadurch weniger Blü-
tenpflanzen wachsen", so Markus Thies, 
Vorsitzender des NABU Südeifel. Dadurch 
gäbe es auch weniger Insekten, fügt er 
hinzu. 

Staffelmahd
Gemäht wird die Wiese möglichst 
insektenschonend in Staffelmahd mit 
einem Balkenmäher. Dazu wird sie in 
drei Abschnitte aufgeteilt und diese im 
Abstand von jeweils mehreren Wochen 
bearbeitet. Wird ein Abschnitt gemäht, 
ist ein anderer noch oder schon wieder 
hochgewachsen. So finden Insekten 
immer Blütenpflanzen, Verstecke und 
Nistmöglichkeiten. Auch Waldeidechsen 
und Blindschleichen kommen auf diese 
Weise gut klar.

Streuobstwiese
Sukzessive wurden junge Hochstamm-
Obstbäume nachgepflanzt, sodass die 
Wiese heute mit 74 Obstbäumen unter-
schiedlichen Alters bestückt ist. Gemein-
schaftlich werden die Äpfel gesammelt 
und daraus Saft gepresst.

Corinna Albert
NABU-Regionalstelle RLP-West

NABU Südeifel: Neuer Bandrechen für insektenschonende Wiesenpflege
Naturschutzgelder des NABU Rheinland-Pfalz ermöglichen Anschaffung

NABU Lingenfeld: Naturschutzgelder des NABU Rheinland-Pfalz ermöglichen den Kauf 
von Teleskopsäge, Freischneider und AS-Mäher 

Auch die vereinseigenen Streuobstwiesen 
des NABU Lingenfeld profitieren direkt 
von der Förderung durch das Natur-

SchutzGeld des NABU Rheinland-Pfalz. 
So konnte eine hochwertige Teleskopsäge 
zur Pflege der Methusalem-Apfelbäume 
angeschafft werden. Für die selektive 
Mahd erwarb die NABU-Gruppe außer-
dem einen Freischneider und einen 
AS-Mäher. 

Gegen die Verbuschung
Diese Geräte erleichtern die Intensivpfle-
ge in verbuschten Bereichen. Wo Brom-
beeren und Hartriegel überhandnehmen, 
ist die Arbeit mit dem Balkenmäher nicht 
mehr möglich. Dort kommt punktuell der 
AS-Mäher zum Einsatz. Bislang wurde ein 
Lohnunternehmen damit beauftragt, die 
Fläche jährlich zu mulchen. Nun können 
Teilbereiche von den Ehrenamtlichen 
mosaikartig ausgemäht und abgetragen 
werden. Mit diesen kleinteiligen Maßnah-
men wird die Artenvielfalt auf der Fläche 
gezielt gefördert.

Carmen Schauroth
NABU-Regionalstelle Süd

Antrag auf Projektförderung aus 
dem NABU NSG Rheinland-Pfalz
Aktive Naturschutzarbeit zu finanzie-
ren, das ist nicht immer einfach. Oft 
ist es schwierig, Fördermittel auf Bun-
des- und Landesebene zu akquirieren, 
da hohe Eigenanteile und ein großer 
Verwaltungsaufwand erforderlich sind.
Daher hat sich der NABU-Landes-
verband Rheinland-Pfalz dazu ent-
schieden, seinen NABU-Gruppen eine 
einfache und unkomplizierte Finan-
zierungsmöglichkeit für Projekte zu 
bieten – das NABU NSG* Rheinland-
Pfalz (*NaturSchutzGeld). Weitere Infos 
finden Sie im NABU-Wiki unter 
www.wiki.NABU-Netz.de im „Regal 
Rheinland-Pfalz“.

Andreas Göbel vom NABU Südeifel beim Schwaden 
Foto: NABU/Michael Hahn

Der neue AS-Mäher im Einsatz • Foto: NABU/C. Jung
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Der neue Vorstand der NAJU RLP 
Der Vorstand der NAJU RLP besteht aus engagierten jungen Menschen, die die NAJU auf Landesebene mitgestalten. Neben den Mitarbei-
terinnen der Landesgeschäftsstelle sind sie Ansprechpersonen für die Anliegen aller NAJUs in Rheinland-Pfalz. Hier stellen sie sich vor:

Niklas Wolf

Hallo zusammen! Ich bin Niklas 
und werde nach den Sommerferien 
als Erzieher in Mainz arbeiten. Im 
Vorstandsjahr 2025/26 bin ich Lan-
desjugendsprecher bei der NAJU. Ich 
bin auf die neue Herausforderung 
sehr gespannt. Als Kind habe ich 
schon den NABU und BUND durch 
die Kindergruppe in Mainz kennen-
gelernt, wo auch immer FÖJler*innen 
der NAJU waren. Dadurch kam der 
Kontakt zur NAJU. Bei der NAJU leite 
ich Jugendfreizeiten und die Jugend-
gruppe. Dabei ist es mir wichtig, die Natur zu respektieren, zu 
pflegen und zu erhalten, damit zukünftige Generationen auch 
etwas davon haben und ebensolch schöne Orte besuchen können. 

Thordis Krach

Hi, ich bin Thordis und studiere 
Weinbau und Oenologie in Geisen-
heim. Vor meiner Winzerlehre, 
für die ich hergezogen bin, habe 
ich in Bremen gelebt und war dort 
auch schon einige Jahre im NAJU-
Landesvorstand. Mich interessieren 
vor allem die Schnittstellen zwischen 
Naturschutz und Landwirtschaft. 
Außerdem habe ich Freude daran, 
Gremien zu besuchen und inhaltlich 
zu arbeiten. 

In meiner Freizeit spiele ich gerne Brettspiele, Pen and Paper 
oder gehe larpen. Außerdem mag ich Handarbeiten und Theater-
besuche.

Briana Siebenrock

Hallo, ich bin Briana und mache ab 
diesem Jahr die Kasse für die NAJU. 
Ich bin durch mein Freiwilliges 
Ökologisches Jahr 2022/23 zur NAJU 
RLP gekommen, danach war ich im 
erweiterten Vorstand und war eher 
im Hintergrund aktiv.
Umwelt und Naturschutz ist mir un-
glaublich wichtig, deshalb finde ich 
es toll, schon Kindern die richtigen 
Werte mit auf den Weg zu geben 
und mich durch die NAJU am Schutz 
beteiligen zu können.

Hannah Rosenbaum

Hallo zusammen!
Die NAJU ist mir über die letzten Jah-
re sehr ans Herz gewachsen. Natur 
und Umwelt und deren Schutz sind 
für mich prägende Themen.
Raum zu schaffen für junge Men-
schen, sich gegenseitig und der 
Natur zu begegnen, ist unglaublich 
wertvoll. An diesem Ziel will ich 
weiter mitarbeiten – dieses Jahr aus 
der zweiten Reihe, im erweiterten 
Vorstand, da ich momentan mein 
Referendariat mache.

Dank an den bisherigen Vorstand

Wir möchten auch den Vorstandsmitgliedern, die dieses Jahr nicht mehr dabei sind, für ihr 
zum Teil sehr langjähriges Engagement danken. Sie haben sich für Naturschutz und für jun-
ge Menschen in unserer Gesellschaft eingesetzt und haben die NAJU in hohem Maße unter-
stützt und weiterentwickelt. 
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Foto: NAJU RLP
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Kommende Veranstaltungen 

Fortbildung Naturpädagogik – 27. September 2025

Gemeinsam gehen wir die Grundlagen der Naturpädagogik 
durch und probieren dabei selbst Methoden und Spiele aus. 
Dabei schauen wir, was sich im Herbst in der Natur alles tut und 
wie wir das anschaulich an Kinder und Jugendliche vermitteln 
können. Außerdem lernt ihr, wie ihr ein ausgewogenes Pro-
gramm erstellen könnt. Die lebendige, abwechslungsreiche und 
praxiserprobte Fortbildung richtet sich an Gruppenleiter*innen, 
Teamer*innen, Multiplikator*innen und alle Interessierte zur Ge-
staltung von Walderlebnistagen, -führungen oder Freizeiten mit 
Kindern und Jugendlichen. Die Fortbildung findet im Koblenzer 
Stadtwald bei der Waldökostation statt.
Anmeldung: www.NAJU-RLP.de > Fortbildungen > 
Naturpädagogik

Kinderfreizeit: Auf Schatzsuche in der Teichlandschaft und Walderlebnisfreizeit

Die Rheinauen sind lebendig mit einer Fülle an Tier- und Pflan-
zenarten – genau diese Vielfalt kannst du mit der Naturschutz-
jugend zusammen entdecken. Ausgerüstet mit Becherlupen 
begeben wir uns auf Abenteuerreise zu den Schätzen der Natur. 
Komm mit zu den Amphibien und schau dir die Welt aus der 
Froschperspektive an, erlebe die Schwerelosigkeit der Schmetter-
linge und renne so schnell wie ein Hase. Neben vielen spannen-
den Infos zu den Tieren und wie sie leben, erfahren wir, was wir 
tun können, um diese Naturschätze zu bewahren und überlegen 
gemeinsam, wie wir im Alltag nachhaltiger leben können. 
Außerdem gibt es in Mainz die Walderlebnisfreizeit im idylli-
schen Lennebergwald. Dort gehen wir den Waldtieren auf die 
Spur und nehmen unter die Lupe, welche Auswirkungen der Kli-
mawandel hat und tragen Tipps zusammen, wie wir unser Leben 
klimafreundlich gestalten können. 
Termine, mehr Infos und Anmeldung: www.NAJU-RLP.de > Ver-
anstaltungen > Für Kids

Weitere Veranstaltungen in RLP

Und das sind nur die Veranstaltungen der 
NAJU RLP. Außerdem gibt es rund 30 NAJU-
Ortsgruppen mit Treffen zu interessanten The-
men: Schau auf unserer Internetseite nach, 
welche NAJU-Gruppe in deiner Nähe ist. 
www.NAJU-RLP.de > NAJU-Gruppen

E-Learnings zum
Thema Kinderschutz

Auf der Lernplattform NABU-Wissen gibt es 
für Gruppenleiter*innen, Teamer*innen und 
alle Interessierten verschiedene E-Learnings 
zum Thema Kinderschutz und zu weiteren 
spannenden Themen rund um Jugendarbeit 
und Naturschutz.
www.NABU-Wissen.de

Fo
to

: I
sa

 H
off

m
an

n

Fo
to

: N
AJ

U
 R

LP




